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werkes) Wıen sind der Sammlung „Splelreihen der Q=
ischen Jugend Österreichs‘“ (Feierspiele, Laienspiele, Puppenspiele
Theaterspiele) 1943 folgende weitere Spniele erschlıenen

Adventspiel Feierspiel VO  5 a02ESC M1% Predigt-
skizze Geh 2 30

Das Heimkehrspiel VO  =) (7abı Lamberger 2.30
Das vernexfie Auto e1lteres Spiel mit Handpuppen VOon Lud-

WG chustier
Das pIe VOm freudenreichen Rosenkranz VON Max Weigmann

Ge‘ 230
Die Gnadensonn 15% auigegangen. BRBauerliche Spiele VO.  5 01S

uhrer. 2.30
Die Schnitterin. Ein alladensp_ TIC- Colberg. Geh

* 230
Gokulorum der Geiz MmMAac 313e Eın Waldviertler DIE. VO  $

oSe andler.

Buchbesprechungen
insbesondere des enschen.Die Zeugungzg der Organismen,

Nach dem des hL omas VvVonNn quın dem der
egenwWwa: Von Dr ert ıtterer. 30 Mit 17 Abbildungen
Wien, erlag Herder. Pappband 4460, Sir

Der ekannte Thomasspezialist der Wiener theologischen
hat sich D  — Aufgabe gesetzt, in Reihe eindrin-

gender Studien den hl omas mit den modernen Naturwissen-
schaften Begegnung bringen. Im vorliegenden er. rückt
iıtterer dem Problem der thomasischen Erzeugungslehre ener-

gisch Leibe 0OMmMaAas deutet das individuelle Werden der ÖOr-
g  1smen, auch des enschen, ausschließlich ach einem „tech-
nischen‘“‘ Modell. Bezüglich des Menschen 1n folgender Weise „ L1IN
Zeugwerker Vater) „erzeugt‘ mi1t Hilfe eines Werkzeuges mann-
lHches Sperma) AUS Werkstoft£ (weibliches Gebärmutterblut)
eın Werkstück (Keimling) durch Aufprägung eıner erkform,
deren Werkvorlage eigene (mensc  che) Wesensart ist. Da-
bei Wwird der 1iNNErIe Verlauf£ des Menschenwerdens als eın stan-
iuger echsel der W esensiorm aufgefaßt Del erpie1l des KrsS  -
stoffes, und ZWar „VOoNn der Speise Dis Menschen‘‘. 0MASs
faßt nämlich den ersten eil des Menschenwerdens, die Bere1-
tung der 39  amen  “ eil des „anerzeugenden‘‘ Ver-
dauungsvorganges Da sich Nnun e1n Subjekt nicht selbst einer
Wesensform „berauben  .. und sich dafür 1Ne ecUe geben kann,
muß dieser Vorgang ‚VoNn außen er“ VO  5 rTremden Wirk-
ursache besorgt werden. Dies 1S% durchaus folgerichtig, wenn
Thomas als iNnNnere Prinzipien des erdens überhaupt die
drei gelten 1äßt toff orm und Formberaubung (privatıo) Das
aus der „Verdauung‘‘ stammende euge das von Thomas als
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leblos betrachte+ wird, muß durch die Kraft der im Spei‘mzwirksamen väaterlichen Seele erst mit einer vegetativen SeeleDelebt werden. Diese WIrd dann, wıeder krafit des Spermas, dureine sensitive eegelje rse  Y die aber schließlich Urc die end-
gulüge mensc.  iche Wesensform, die gotigeschaffene Geistseele,abgelöst S  ra: und ZWaTr beim mannn lıchen
eim weiblichen ach en (D

Embryo nach agen,;

Miftterer zeig NUu M1 unübertrefflicher Begriffsklarheit, wennauch stellenweise eLWwWas langatmig. daß esS sich ach den KErgeb-nıssen der Biologie eım Menschenwerden nicht eın Mensch-
werden VO  - eiwas handelt, das och N1ıC Mensch 1st Oder. Sar1eblos iSit Speise), sondern da die beifruchtete Keimzelle <  $
an: menschlich beseelt, also bereits „Mensc. ist un: sich

eigener Tra Z.U)] Vollmenschen entwickelt Die eistungder Eltern ist nicht „Ursache‘‘ afür, sondern 106 äaußere „Be_dinguns‘“ Innerlich aber geht N1C.| einen ständigenWesensfiormwandel, sondern cen Wandel der stofflichen
Struktur Tra: der VOoNn nfang wirksamen menschlichen We-sensform. An die Stelle der privatio, des us-dem-Wege-Räumens
irüherer Formen, I1 die involutio, die frühere Struktur 15
der späteren NIC. 390 Wege‘‘“, sondern vielmehr gerade @STWeg“ ınr Der berühmte ihomasische Erzeugungsbegriff, der
den blologischen Tatsachen N1ıCcC entspricht, muß also durch denEntwicklungsbegri{ff ersetzt werden, der scholastisch gespro-nen NAC| anderes besagt als den echsel der Stofteilchen-organısation (der hylomeren Konstitution) unter erblel| und
kraft der Wesensform der hylomorphen Konstitution jieseregriff ist NCUC, "Thomas unbekannte Kategorie des erdens
ın die scholastische Philosophie einzuführen. Der Nachweis Mit-
TEers,; iın allen Kınzelheiten Sorgfältig belegt, scheint durchaus
gelungen und ist VO: grundsätzlicher Bedeutung. Mitterer scheintallerdings, obwohl nirgends ausdrucklich sagt, VOTrausSzu-
seizen, daß 1n der Biologie selber das Wesentliche bereits geklärtsel. Doch sind viele eutungen der gefundenen Tatsachen nochsechr umstritten. Namentlich die organische Seelenlehre selbstbirgt vıele Atsel Man denke DUr das außerst schwierigeProblem der Entstehung der Lebensseelen Auch die bisherigescholastische Theorie darüber scheint mehr eine terminologischeVerdeckung als sachliche Lösung sSe1n. Es ist offen, daß
Mitterer in weıteren Untersuchungen auch 1ese Fragen mit dergleichen Gründlichkeit ın nNgrifi nımmt, dem im vorliegen-den uch Gebotenen erst den völlig iragfähigen TUn schaffen.

Linz Josef Knopp.
Was ist der Mensch? Versuch einer Sinndeutung des Lebens

und der Geschichte Von Johann Fischl. 80 Graz-Wıen 1943,„Styria‘“‘, Steirische Verlagsanstal Kar  c 17.40, Pappbd. 23.40Das kleine Werk ist eın würdiger Nachfolger der bisher CI-
schienenen uüucher des geschätzten Grazer Philosophen. ngemeınanschaulic 1n der prache, wimmelnd Von me1ıst treffen-
den Vergleichen. Das sichert unmittelbare erwendbarkeit
für Vvolkstümliche oriräge,
Existentialphilosophie stärker

Vom Fache her möchte die
berücksichtigt sehen. Hat dochdiese manch wichtige Analysen für das erstaändnis des Men-schen beigebracht auch 1n einseitiger Übersteigerung.Ebenso eine klare Herausarbeitung des schwierigen Begriffes„erlfi1:sehat:.—tmg“ 115 t e1n Mangel, übrigens selt-
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